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Auch im Jubel hinkt keiner hinten nach
DieKantorei ist wohl der beste Kinder- und Jugendchor der Schweiz. Im Jubiläumskonzert beweist sie esmit Pauken undTrompeten.

RomanKühne

Es gibt in der Schweiz wenige
Orte mit einer ähnlichen Chor-
strukturwieLuzern.NurZürich,
Basel und Solothurn haben ein
ähnlich breites Angebot, das
Kindern und Jugendlichen bei-
derGeschlechter einepraktisch
professionelle Gesangsausbil-
dung bietet. Aber wohl nur die
Luzerner Chöre sind fähig, re-
gelmässig und alleine grössere
ProjektewieMessenundOrato-
rien zu stemmen.

Am Sonntag feierte die Lu-
zerner Kantorei mit demMäd-
chenchor und den Sängerkna-
ben unter der Leitung von
Eberhard Rex ihr Jubiläummit
einemKonzert in derLukaskir-
che. Und zwar nicht irgendei-
nes. Ganze 160 Jahre sind es,
wie der Präsident des Träger-
vereins, Ursin Villiger, mit
einemLächeln erzählt.

Dennvor90 Jahrenwurden
die Singknabengegründet. Vor
30 Jahren folgte derMädchen-
chor. Ebenfalls vor 30 Jahren
gründete der Kantonsschul-
lehrer Franz Kaufmann das
Konkurrenzprodukt Luzerner
Kantorei. Sie war offen für alle
Kinder, weil die Stadt nur
Stadtluzerner singen lassen
wollte. Und dann, vor 10 Jah-
ren, wurden diese verschiede-
nen Stränge unter dem Dach
der Neuen Luzerner Kantorei
zusammengeführt. Zusam-
mengezählt eben 160 Jahre
Chorgeschichte.

EinFestprogrammmit
schwierigstenStücken
Das Programm ist ganz auf das
Fest ausgerichtet.EnglischeKa-
thedralmusik mit Pauken und
Trompeten! SchwierigsteAkro-
batikvon JohnRutter,Benjamin
BrittenoderKennethLeighton.
DasKonzert zeigt auf fast schon
exemplarische Weise, wozu
diese Chöre fähig sind. Einfa-

che Akkorde, reines Dur oder
Moll kommen eigentlich nicht
vor. Vieles wird a cappella ge-
sungen. Nach einer kurzen
Brass-Einleitung folgen lange
Passagen, die die Kinder und
Jugendlichen alleine gestalten.
Die Intonation muss so gehal-
tenwerden,dass sie amSchluss
wiedergenaumitdemBlechzu-
sammentrifft. Für die 90 Ju-
gendlichen und Kinder auf der
Bühne alles kein Problem.

Hinzu kommt eine unbe-
schwerte Sicherheit. Ansatzlos
setzt der Sopran die hohen No-
ten beimBeginn derMissa Bre-
vis von Benjamin Britten. Die

anschliessenden, klaustropho-
bischenAkkordewerdenausge-
halten, ohne dass die Sänger
sich in der Lage angleichen.
Schlank hüpft das spritzige
«Gloria» vorwärts. Keine Spur
vondem– für vieleAmateurchö-
re typischen –Nachhinken. Das
Wechselspiel zwischen kurzen
SologesängenunddemGesamt-
chor ist aus einer Bewegung.
Tänzerischflechten sichdieNo-
ten und Stimmen ineinander.

Verblüffend auch, welchen
ReichtumanNuancendie8- bis
22-Jährigen auf die Bühne brin-
gen.Herrlichwie in JohnRutters
«WinchesterTeDeum»dieFar-

ben sich im vergehendenNebel
mischen. Der weite Atem der
Interpretation, die Genauigkeit
der Einsätze und der Artikula-
tion sowiediehoheQualität der
Klangbalance ergeben ein at-
traktives Konzertpaket.

Das Begleitensemble mit
Trompeten, Posaunen, Tuba
und Schlagwerk steht dem in
nichts nach. Sorgfältig werden
die Spitzen aufgebaut, der Aus-
gleich mit dem Chor gewahrt.
Der Organist Wolfgang Sieber
setzt einenFarbtupfermit seiner
bunten, raffiniert registrierten
«Surprise»zuMotivenausHän-
dels «Music for the Royal Fire-

works». Pompöse, strahlende
Nummernwechseln sichmit ru-
higen, eher besinnlichen Wer-
ken.Beidiesenmerktmandenn
auch am ehesten, dass hier Ju-
gendliche singen.Die Innerlich-
keit, die Seele der Musik ist et-
was,was sichmeist,wennüber-
haupt, erstnach Jahrzehntendes
Musizierens erschliessen kann.

TrotzProbenverbot
Coronagutüberstanden
Eberhard Rex ist denn auch
hoch zufrieden: «Gerade vor
dem Sommer ist es manchmal
schwierig, alle Jugendlichen zu-
sammenzubringen. Sie haben
Abschlussprüfungen oder müs-
senMaturaarbeiten schreiben.»
Abererstaunlich ist für ihn,«wie
dieKinder amKonzert über sich
hinauswachsen.AuchamSonn-
tag gab es beim Auftritt einen
gewaltigen Sprung, verglichen
mit den Proben.»

Die Reserven, die da freige-
setztwerden,mussmansichbei
der Ausbildung erarbeiten. Da-
bei war die durch Corona er-
zwungene Pause gerade für
einen sich ständig wandelnden
Jugendchoreine riesigeHeraus-
forderung. «Aber eigentlich
sindwir gutdurchdieseZeit ge-
kommen», führt Eberhard Rex
aus, «und haben keine Sänge-
rinnen und Sänger verloren.»
Trotzdem sei «Nachwuchs bei
einem zeitlich begrenzten
Chor» immereinThema:«Tat-
sächlich konnten wir jetzt zwei
Jahre nicht in die Schule gehen
undsodas eineoder andereTa-
lent für uns gewinnen.»

Im Konzert ist davon nichts
zu spüren. Den zweiten Teil ge-
stalten die 90 Sängerinnen und
Sänger aus einem Guss. Ohne
UnterbrüchewirdderBogen im-
merdichter, bis er im jubelnden
«Gloria» –unterbrochenvonbe-
geistertemSzenenapplausnach
demerstenSatz – seinengrossen
Höhepunkt findet.

Mädchenchor und Sängerknaben der Kantorei beim Jubiläumskonzert in der Lukaskirche. Bild: Philipp Schmidli (26. Juni 2022)

Musik als Ereignis zum Film
DasCity LightOrchestra wächst zu den «Planeten» über sich hinaus.

UrsMattenberger

Das gross besetzte City Light
SymphonyOrchestra spielte am
Sonntag imKonzertsaaldesKKL
nicht den Soundtrack zu einem
Film, sondern ein grosssinfoni-
sches Werk, das für sich selber
steht: Gustav Holsts «The Pla-
nets». Und die Bildspur auf der
Grossleinwand illustrierte nicht
die Planetenporträts, die Holst
zwischen Kriegslärm («Mars»)
und mystischer Ferne («Nep-
tun»)entfaltet.Vielmehrsetzten
Filme und Animationen der
Nasa derMusik reale Bilder aus
demWeltraumentgegen.

Beides fand zu Beginn im
Zeichendes«Mars»–alsKriegs-
gott undPlanet – spektakulär zu-
sammen.WieeineSonne tauch-
tederPlanet –wie später alle an-
deren – majestätisch aus der
Dunkelheit des Alls auf. Der
martialische Sturm der Musik
trieb die Kamera über Wüsten-

landschaften, eineLandekapsel
wirdwie einGeschoss abgefeu-
ert,BilderderRover-Expedition
setzen dem Symbolismus der
MusikdieMaterialität vonStein
und Furchen gegenüber.

DerFilmrücktPlaneten
inweiteFerne
Aber solche Bilder gibt es zu den
weiter entferntenPlanetennicht.
Da sehen wir grafische Muster
von Planetenoberflächen, die
austauschbar wirken. Oder stili-
sierte Darstellungen der Saturn-
ringe, die technisch faszinieren,
aber kaumberühren.WodieMu-
sik einen anspringt, schaffen die
Bilder Distanz und rücken die
Planeten inweite Ferne.

Auf die Fortsetzung der drei-
teiligen Nasa-Reihe darf man
dennoch gespannt sein, weil die
diesemitRichardStrauss’«Zara-
thustra» weitergeht. Mit diesem
Werk wird das City Light Sym-
phonyOrchestradefinitivausder

Rolle eines Filmmusik-Orches-
ters herauswachsen.

So war bereits der erste
Abend musikalisch ein Ereignis.
UnterderLeitungvonKevinGrif-
fithsbeeindrucktedasOrchester
mit der an Filmmusik erprobten
Schlagkraft, einemvoluminösen,
klar zeichnendenStreicherklang,
impressionistischem Farbsinn
und solistischen Qualitäten bis
an die Trompetenspitze.

Das zeigte schon vor der
Pause JohnPsathas«TheAll-Se-
eing Sky» mit den brillanten
Perkussionisten Luca Staffel-
bachundFabianZiegler. Zuerst
die Musik, dann der Film: Das
galt so für das Programm insge-
samt, auch jenesder«CityLight
Concerts», die neben Filmen
klassische Konzerte (unter an-
deremmitRegulaMühlemann)
veranstalten.

Hinweis
www.citylightconcerts.ch

EberhardRex
Leiter Luzerner Kantorei

«ImKonzert
wachsendieKinder
immerwiederüber
sichhinaus.»

Konzerte & Theater & KunstKultur

ÖffnungszeitenKKLKartenverkauf:
Schalterverkauf:Mo–Fr 13.00–18.30Uhr | Sa9.00–13.00Uhr
Telefonverkauf:Mo–Fr 13.00–18.00Uhr, 041 226 77 77
(Normaltarif) www.kkl-luzern.ch

KKL Luzern

Sa 15.00/19.30Uhr | Konzertsaal | CHF58.–bisCHF 148.–
02.07. Brassed Off – LIVE
So 11.30 Uhr | Luzerner Terrasse | CHF 10.–
03.07. Ländlersonntig imKKL Luzern
Fr 19.30 Uhr | Konzertsaal | CHF 20.– bis CHF 40.–
08.07. Into a NewWorld
08.08.– Telefonverkauf +41 (0)41 226 44 80
11.09. «Diversity» – Sommer Festival von Lucerne Festival
Mo 20.00 Uhr | Konzertsaal | CHF 68.– bis 118.–
12.09. Ólafur Arnalds – «some kind of peace»
Mi/Do 19.30 Uhr | Konzertsaal | CHF 58.– bis CHF 158.–
14./15.09. Radio PilatusMusic Night – Stress & 21st Century

Orchestra
24.09.– Detailprogramm unter www.kkl-luzern.ch
02.10. WORLDBAND FESTIVAL LUZERN
Do 19.30 Uhr | Konzertsaal | CHF 25.– bis 120.–
06.10. Krystian Zimerman& Friends
Sa 19.30 Uhr | Konzertsaal | CHF 25.– bis 48.–
08.10. «Euphoria» – ZJSO 10 Jahre
Sa 20.00 Uhr | Luzerner Saal | CHF 60.– bis 80.–
15.10. Peter Bence –The awesome Piano
Mi/Do 19.30 Uhr | Konzertsaal | CHF 25.– bis 120.–
19./20.10. Saisoneröffnung des Luzerner Sinfonieorchesters
Fr 19.30 Uhr | Konzertsaal | CHF 40.– bis 150.–
21.10. «Back to the Future – in Concert»
Sa 19.30 Uhr | Konzertsaal | CHF 45.– bis 138.–
22.10. Rondò Veneziano
Sa. 20.00 Uhr | Luzerner Saal | CHF 58.– bis 78.–
22.10. Radio Pilatus Comedy Night

SIEMIT UNS STEHEN
IM MITTELPUNKT.

WERBEN SIE IN DER LUZERNER ZEITUNG

CH Regionalmedien AG Telefon 041 429 52 52
Maihofstrasse 76 inserate-lzmedien@chmedia.ch
6002 Luzern www.chregionalmedien.ch

Radio PilatusMusic Night –
Stress & 21st Century Orchestra
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